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übertragbare Krankheiten kann redu-
ziert werden. Händewaschen ist deshalb 
selbstverständlich nach dem Toiletten-
gang und vor dem Essen, sowie nach al-

satzkleidung erfolgen. Einmalhandschu-
he, Hautpflegemittel sowie Händedes-
infektionsmittel (Abbildung 1) können 
dort bereitgestellt werden. 

Handschuhe
Geeignete Handschuhe schützen vor 
Verletzung und Verschmutzung. Einmal-
handschuhe zum Beispiel verhindern die 
Kontamination der Hände durch alle Ar-
ten von Schmutz und Krankheitserregern. 
Im Umgang mit Patienten oder verunfall-
ten Tieren sollten Einmalhandschuhe ge-
tragen werden.

Händewaschen
Durch gründliches Händewaschen mit 
Seife kann der Nährboden für Krankheits-
erreger auf der Haut (Rückstände von 
Hautschuppen, Hauttalg und Schweiß) 
minimiert werden. Erreger von Schmier-
infektionen (z. B. Darmkeime) werden 
abgewaschen. Auch das Risiko für eine 
Infektion durch per Tröpfcheninfektion 

In allen Einsatzfahrzeugen und Arbeits-
plätzen werden daher Schutzhandschu-
he, Wascheinrichtungen und Hände-
desinfektionsmittel vorgehalten. An der 
Einsatzstelle können Hygienestationen 
eingerichtet werden. Dort kann schon im 
Einsatz eine Reinigung von Haut und Ein-
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Abbildung 1: Alkoholhaltige Desinfektionsmittel redu-
zieren die Anzahl der Mikroorganismen auf der Haut

Abbildung 2: Händedesinfektion in 6 Schritten: Verteilen und Einreiben von zwei bis drei Millilitern des Hautdesinfektionsmittels über Hohlhand und Handgelenken (1), 
Fingerzwischenräume (2), Handrücken (3), Fingerbeugeseiten (4), Daumen (5) und Fingerspitzen (6).
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Im Umgang mit Menschen und Tieren 
können Krankheitserreger übertragen 
werden. Besonders hoch ist das Risiko 
bei der Versorgung von Verletzten und 
Erkrankten sowie beim Umgang mit 
menschlichen oder tierischen Aus-
scheidungen. Mit handhygienischen 
Maßnahmen kann das Risiko einer 
Infektion oder einer Übertragung 
von Krankheitserregern auf Patienten 
minimiert werden. Auch Verschmut-
zungen durch Schadstoffe (z. B. Mine-
ralölrückstände) können ein Gesund-
heitsrisiko darstellen und müssen 
deshalb entfernt werden.
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stark beanspruchter Haut mit geeigneten 
Hautcremes ist allerdings unerlässlich, 
wenn eine gesunde Hautbarriere auf-
rechterhalten werden soll.

Hygienische Händedesinfektion:
Die hygienische Händedesinfektion mit 
geeigneten alkoholhaltigen Desinfek-
tionsmitteln kann die Menge an Krank-
heitserregern auf der Haut so weit redu-
zieren, dass die Übertragung von oder 
eine Ansteckung mit Krankheitserregern 
unwahrscheinlich wird. Für eine effektive 
Händedesinfektion werden zwei bis drei 
Milliliter Desinfektionslösung in die Hohl-
hand gegeben und verrieben. Die Hände-
desinfektion muss sorgfältig ausgeführt 
werden. Die Einwirkzeit muss, gemäß den 
Empfehlungen des Desinfektionsmittels, 
eingehalten werden. Normalerweise ist 
das der Fall, wenn das Händedesinfek-
tionsmittel auf der Haut eingetrocknet ist. 

Alle Falze und Hautfalten, z. B. die 
Fingerzwischenräume, aber auch die 
Fingerspitzen und Handgelenke müssen 
mit Desinfektionsmittel benetzt werden. 
Nach DIN EN 1500 erfolgt die hygienische 
Händedesinfektion in sechs Schritten 
(siehe Abbildung 2).

len Tätigkeiten in Kontakt mit Abwasser, 
in Stallungen, bei grober Verschmutzung 
und nach dem Ablegen von Einmalhand-
schuhen. 

Anhaftende Verschmutzungen wie 
Motoröle oder Fette können mit Hand-
waschpaste entfernt werden. 

Viele an der Haut anhaftende Krank-
heitserreger werden jedoch durch 
Händewaschen nicht abgetötet. Beim 
Umgang mit erkrankten oder ge-
schwächten Menschen ist alleiniges 
„Händewaschen“ als Maßnahme zur 
Infektionsvermeidung nicht geeignet. 

Regelmäßige Hautpflege
In rissiger, ausgetrockneter, spröder 
Haut ist die schützende Hautbarriere 
geschwächt. Krankheitserreger können 
leichter auf der Hautoberfläche über-
leben, schlimmstenfalls sogar eindrin-
gen und Infektionen verursachen. Auch 
Schadstoffe haben leichtes Spiel und 
dringen über die poröse Hautoberfläche 
leichter in den Körper ein. Händedes-
infektionsmittel enthalten deshalb in 
begrenztem Umfang rückfettende Sub-
stanzen, die sich wie ein Schutzfilm über 
die Haut legen. Eine regelmäßige Pflege 

Zusammenfassung:

• Handschuhe schützen vor grober 
Verschmutzung und halten Krank-
heitserreger von der Hautoberflä-
che fern.

• Händewaschen entfernt groben 
Schmutz, Schadstoffe und re-
duziert die Anzahl anhaftender 
Krankheitserreger, kann aber eine 
Übertragung von Erregern nicht 
verhindern.

• Eine regelmäßige Pflege der Haut 
mit rückfettenden Cremes erhält 
eine gesunde Schutzbarriere gegen 
Erreger und Schadstoffe.

• Die korrekte hygienische Hände-
desinfektion tötet fast alle Krank-
heitserreger ab und kann so ver-
hindern, dass Erreger auf Patienten 
oder vom Patienten auf den Feuer-
wehrangehörigen übertragen wer-
den.
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